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Bekanntmachung.
Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und
lauenſeuche unter ben Kühen des Ritter-

Juts zu Wegwitz wird für den Gemeinde und
utsbezirk Wegwitz bis auf Weiteres Folgendes he
mmt
1. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen und

dem Körper Schafen aus vorgenannter Ortſchaft über
ſonders die die Feldmarkgrenzen derſelben hinaus, ſowie
Dre d 2, die Benutzung ves Rindviehs aus dieſer
e petgr Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der Feld
jangjährig markgrenzen wird verboten.
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Der Königliche Landrath.

8 Jn Vertr.: Graf d'Haußonville.
Unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers Hugo
chimpf iſt die Maul und Klauenſeuche
sgebrochen.
Großgräfendorf, den 25. Januar 1897.
2 Der Amtsvorſteher.
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Merſeburg, den 29, Januar 1897.

Die Reiſe des Grafen
Muxgwäiew.

Der neu ernannte ruſſiſche Miniſter des Aus
irtigen, Graf Murawiew, hat ſich von Kopen

gen aus, wo er ſich als bisheriger Geſandter am
Eniſchen Hofe verabſchiedete, über Wiesbaden,

d er ſeiner dort lebenden Mutter einen kurzen
ſuch abſtattete, nach Paris begeben, um dem

Fäſidenten der Republik, Faure, vorgeſtellt zu
den. Bei der Nachricht, daß Graf Weurawiew

ſeiner Rückkehr nach Petersburg Paris zu be
hen gedenke, war natürlich großer Jubel in der

enzöſiſchen Preſſe; es wurde dem Beſuche eine
Mitragende Bedeutung beigemeſſen, da Graf Mu-
wiew auf Befehl des Zaren komme, der damit

s Neue ſeine innige Freundſchaft für Frankreich
den Tag legen wolle. Einzelne Blätter gingen

v

„JL

wärtigen, in Berlin, als ob bei der Anweſenheit
des Grafen Goluchowski als Ritters des hohen
Ordens vom Schwarzen Adler bei dem letzten Or
dens eſte am Berliner Hofe irgendwelche ſchwarzen
Pläne geſchmiedet worden ſeien.

Dieſen Uebertreibungen wurde ein kleiner Dämpfer
mit der Nachricht aufgeſetzt, doß Graf Murawiew
auch auf einen Tag nach Berlin komme, um
dem deutſchen Kaiſer vorgeſtellt zu werden, Aber
man half ſich bald mit der Wahrnehmung, daß
doch Berlin auf dem Landwege zwiſchen Kopen
hagen und Petersburg gar nicht zu umgehen ſei,
während der Abſtecher nach Paris eine beſondere
Reiſe nöthig mache. Würde Graf Murawiew auf
der Rückreiſe von Paris nach Petersburg an Berlin
ohne Aufenthalt vorbeifahren, ſo wäre das eine ge
fliſſentliche Unhöflichkeit, zu der kein Grund vorliege,

Die Franzoſen mögen ſich einreden, was ſie
wollen, das ſoll uns wenig künmern. Sie werden
ſich aber doch damit abfinden müſſen, daß Kiel
ziemlich weit ab von der Linie Paris Berlin

Petersburg liegt. Die Ankunſt des Grafen Mu-
rawiew in Berlin iſt nämlich für die letzten Tage
des Januar angekündigt; um dieſe Zeit aber iſt
unſer Kaiſer in Kiel zur Taufe im Hauſe des
Prinzen Heinrich. Wir verwuthen daher, daß ſich
Graf Murawiew nach Kiel begeben wird, um
dem Kaiſer ſeine Aufwartung zu machen. Wie wir
es ganz nafürlich fanden, daß der neue ruſſiſche
Miniſter nach Paris geht, um ſich perſönlich dort
einzuführen und mit dem franzöſiſchen Kollegen
Hanotaux ins Vernehmen zu ſetzen, ſo liegt auch
kein Grund vor, ganz beſondere Schlüſſe aus der
Begegnung des Grafen Murawiew mit den deut-
ſchen Staatsmännern und aus ſeinem Empfange bei
unſerem Kaiſer zu ziehen.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn und Ausland.

Deutſchland. Unſer Kaiſer hat zu ſeinem
Geburtstage von den deutſchen Fürſten, den Kaiſern
von Rußlgnd und Oeſterreich, dem König von
Italien u. ſ. w. herzliche telegraphiſcheGlück-
wünſche erhalten. Die Zahl der Begrüßungen
aus dem deutſchen Reiche ſoll in dieſem Jahre be
ſonders groß ſein.

Exzellenz von Miquel, der preußiſche Finanz-
miniſter, hat am Geburtstage des Kaiſers mit einem
ſehr huldvollen Handſchreiben des Monarchen den
Schwarzen Adlerorden erhalten, mit dem be
kanntlich die Erhebung in den Adelſtand ver-
bunden iſt. Denſelben Orden erhielt auch Herr von
Lucanus, der Chef des Civilkabinets.

Aus der Armee ſind verſchiedene inte-
reſſante Perſonal Veränderungen bekannt
geworden Der kommandierende General des 8. Ar
meekorps, Vogel von Falkenſtein, iſt zur Ver
tretung des erkrankten Chefs des Jngenieur- und
Pionierkorps kommandiert, die Führung des Korps
übernimmt der zum General der Jnfanterie beför-
derte Erbgroßherzog von Baden. General-
major Frhr. von Bülow übernimmt die Garde
Jnfanterie-Brigade, Generallieutenant von Boms

Eine größere Zahl von Ordensverleih-
ungen publiziert noch der „Reichsanzeiger.“
Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen erhielt
zu ſeinem zehnten Geburtstage den Schwarzen
Adlerorden, die Miniſter Brefeld und von der
Recke den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe mit
Eichenlaub, der Oberhofmeiſter der Kaiſerin Frhr.
v. Mirbach den Stern zum Rothen Adlerorden
2. Klaſſe, ebenſo der HausMarſchall Frhr. von
Lyncker und andere Herren vom Hofdienſte. Der
Hiſtorienmaler Profeſſor Emil Döpler erhielt den
Rothen Adlerorden 4. Klaſſe, der Landſchaftsmaler
Profeſſor Hertel den Kronenorden 3. Klaſſe.
Eine Anzahl Offiziere erhielten höhere Orden, eine
Reihe von Damen den LuiſenOrden.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Be-
kanntmachung betr. das Außerkrafttreten des
Handels-Schifffahrts- und Konſular-
vertrages zwiſchen dem deutſchen Reich und der
dominikaniſchen Republik.

Die Veröffentlichung der Vereinbarungen der
deutſchruſſiſchen Zollkonferenz ſteht dem
nächſt zu erwarten.

Der deutſche Handelstag wird bei
ſeinem nächſten Zuſammentritt der Reichsregierung
einen Antrag unterbreiter, durch Vergrößerung
des Aktienkapitals der Reichsbank und
durch Erleichterung der Bedingungen, unter denen
der Reichsbank die Ausgabe weiterer Noten ge
ſtattet iſt, dem Verkehr größere Mittel zu günſtigeren
Bedingungen als bisher zur Verfügung zu ſtellen,

Jn parlamentariſchen Kreiſen verlautete, gegen
Oberfſtlieutenant Gaede ſei ein ehrenge-
richtliches Verfahren eingeleitet worden auf
Grund ſeiner bekannten im Prozeß LeckertLützow
gemachten Ausſagen. Wir glauben kaum, daß dieſes
Gerücht durch Thatſachen begründet iſt.

Die Organiſation des ſozialdemokrati-
ſchen Verbandes der Eiſenbahnarbeiter
Deutſchlands, welcher bekanntlich vor kurzer
Zeit in Hamburg gegründet wurde, macht weitere
Fortſchritte. Der Vorſtand des Verbandes hat ein
Statut ausgearbeitet und daſſelbe zur Genehmigung
bei den Eiſenbahndirektionen eingeſandt, Da man
zuſtändigen Ortes über die Pläne des Verbandes
nicht im Geringſten im Zweifel iſt, ſo wird man
es an der erforderlichen Kontrolle ſicherlich nicht
fehlen laſſen.

Jtalien. Jn Abeſſinien iſt eine Entſcheidung
bisher nicht gefallen auch bieten die vorliegenden
Meldungen noch immer kein klares Bild über die
wirkliche Lage der Dinge. Alles in Allem genommen
dürfte die italieniſche Regierung freilich den trif-
tigften Grund haben, die Vorgänge in der Erytraea
nicht zu leicht zu nehmen, um rechtzeitig Vorkehrung
zu treffen, daß ihr die Ereigniſſe in Afrika nicht
über den Kopf wachſen.

Nußland. Aus Petersburg wird noch einmal
konſtatiert, daß der Zar ſich zur Zeit wieder
völlig wohl befindet. Er hat unter der un

günſtigen Witterung gelitten, auch einmal einen
Ohnmachtsanfall gehabt, iſt aber nunmehr wieder

ganz wohlauf. Die kräftigſte Natur hat der Zar
dorf erhält das 5. Armeekorps, Generallieutenant jedenfalls nicht.

Inſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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Türkei. Die Rachrichten aus der Türkei lauten

heute günſtiger als ſeit langer Zeit; wenn ſie ſich
bewahrheiten, ſcheint wirklich ein Weg gefunden und
eingeſchlagen worden zu ſein, auf dem es wenig-
ſtens eine gewiſſe Möglichkeit giebt, das osmaniſche
Reich aus dem Sumpfe herauszuziehen, in den es
zu verſinken droht. Daß ſich dieſe günſtigere Aus-
ſicht nicht auf ein neues Verſprechen in einem feier
lichen Jrade des Sultans gründet, braucht nicht ge
ſagt zu werden. Die Sache liegt dies Mal anders
und ſtellt einen wirklichen Erfolg in Ausſicht. Die
Mächte haben ſich nämlich nach langem, vielleicht
zu langem Zaudern endlich dazu entſchloſſen, nicht
blos die Kontrolle über die von der Pforte einzu-
führenden Reformen zu übernehmen, ſondern an
deren Einführung thatſächlich und eigen-
händig mitzuwirken. Jn die wichtigſten türki
ſchen Miniſterien, die der Finanzen, des Handels
und des Jnnern, werden Europäer als Staats-
ſekretäre eintreten. Die Bedeckung der 4 Mil-
lionen- Anleihe ſoll mit den nicht verpfändeten Ueber
ſchüſſen der Zolleinnahmen geſchehen, ſpäter erfolgen
dann noch mehrere Anleiheoperationen in Verbin
dung mit einer Zinsherabſetzung hochverzinslicher
Anleihen. Aus den Erſparniſſen ſollen die Mittel
zur Durchführung der Reformen gewonnen werden.
Dieſer Reformplan hat offenbar etwas für ſich und
man iſt demgemäß zu der Hoffnung berechtigt, daß
wenigſtens eine vorläufize Beſſerung der türkiſchen
Verhältniſſe nicht außer dem Bereiche der Möglich
keit liegt. Uns kann es im Grunde genommen
jedenfalls nur recht ſcein, wenn die Löſung der
orientaliſchen Frage durch den Eintritt geordneter
Verhältniſſe in der Türkei aufs Neue in die Ferne
geſchobon wird. Wir können bei dem Theilungs
prozeß nichts gewionen, wohl aber würden wir in
den iufolge davon eintretenden Konflikt mit hinein
gezogen werden, deſſen Beilegung erſt durch einen
allgemeinen europäiſchen Krieg zu ermöglichen ſein
würde. Auf Kreta iſt der Aufſtand wieder
im vollen Gangez; Griechenland ſendet den auf-
ſtändigen Kretern aufs Neue Waffen und Munition;
überall herrſcht große Panik, jeder Tag kann blutige
Kämpfe bringen. Engliſchen Blättern zufolge
findet gegenwärtig ein lebhaſter Briefwechſel
zwiſchen der Pforte und den türkiſchen Bot-
ſchaftern in Paris und Petersburg ſtatt,
worin das Reformwerk des Sultans in den glän-
zendſten Farben dargeſtellt wird. Aehnliche Vor-
ſtellungen ſollen der deutſchen und engliſchen Re
gierung gemacht worden ſein mit der Erklärung,
daß ein Eingreifen der Mächte nunmehr überflüſſig
ſei. Jn Berlin und London ſollen dieſe Verſuche
einen Erſolg jedoch nicht gehabt haben,

Griechenland. Trotz ſeiner Schuldenlaſt
trifft Griechenland anſcheinend Vorbereitungen zu
einem bewaffneten Einfall in Macedonien
und vielleicht auch auf Kreta, Die Reſerviſten
des Jahres 1891 wurden auf den 2. Mai zur
Fahne einbexufen.

Marokko. Mit der Ermittelung der Mör-
der des deutſchen Bankiers Häßner iſt
ein ſpaniſcher Geheimkomm'ſſar beſchäftigt, welcher
vor einigen Tagen in Tanger in Marok'o ein
getroffen ſt.

Parlamentariſche Nachrichten.
Der Reichstag berieth am Donnerſtag den Etat

der Poſt- und Telegraphenverwaltung. Abg.
Müller Sagan (fr. Bp.) erhob die alte Forderung betr. Er
höhung des Gewichts für einfache Briefe auf 20 Gramm,
Reform des Poftzeitungstarifs und Herabſetzung der Telephon-
gebühren aufs Neue. Letztere Forderung ſei um ſo berechtigter,
als ſich das für die Telephonanlagen im deutſchen Reiche auf
gewendete Kapital bereits mit 14 Proz, verzinſe. Jufolge der
Verbilligung würde ſich der Verkehr ſteigern, ſo daß ein Aus
fall an den Einnahmen kaum eintreten würde. Der Centrums
abgeordnete H ug ſtellte ſich im Weſentlichen auf den Stand
punkt des Vorredners. Staatsſekretär v. Stephan erklärte
fich ſehr entſchieden gezen die gewünſchten Berbilligungen und
verwies auf das Beiſpiel anderer Staaten, in denen die Ge
bühren viel höher wären, und doch kein Parlament daran
dächte, eine Herabſetzung derſelben zu verlangen. Abg. Gamp
(fr.-konſ.) pflichtete dem Staatsſekretär bei. Abg. Singer
(Sozdem.) erklärte, die Verbilligungen würden auch dem Ar
beiter zu Gute kommen, der Staatsſekretär aber betrachte ſeine
Verwaltung nicht als Verkehrs ſondern als ſiskaliſches
Jnſtitnt. Sonntagsruhe und Sommerurlanb der Unter
beamten ſtänden nur auf dem Papiere, ein Verſammlungs
recht werde den Beamten überhaupt nicht zugeſtanden. Unter
ſtaatsſekretär Fiſcher weiſt die Vorwürfe des Abg. Singer
zurück und hebt hervor, daß für die Sonntagsruhe der Unter
beamten jetzt mehr geſchehe, als ſeiner Zeit mit dem Reichs

tage darüber vereinbart worden ſei. Lingens (Ctr.) erkennt
dieſe Thatſache mit Dank an. Der Antiſemit Werner und
der nationalliberale Abg. Hammacher waänſchen weiter
gehende Tarifreſormen. Staatsſekretär v. Stephan erklärt
dies im Jntereſſe des Geſammtverkehrs für undurchführbar.
Freitagz: Fortſetzung der Berathung.

Zu Mitgliedern des preußiſchen Herrenhauſes
ſind aus Allerhöchſten Vertrauen auf Lebenszeit be
rufen: Geh. Kommerzienräthe Frentzel- Berlin und
Krupp Eſſen Kammerherr Graf von HagenMöckern,
Kammerherr Hans von der Malsburg zu Eſcheberg,
Landrath Adolph von Rheden auf Rheden, Kammerherr
Graf von Schimmelmann--Ahrensburg.

Noch einmal die Reichstagsreſtauration. Das
bisherige Berhältniß zu dem Reſtaurateur Schulze hat die
Reichstageverwaltung mit dem Beginn der Ofterferien gelöſt
und beſchlofſen, ſär die Zeit vom 1. April ab die Reſtauration
anderweitig zu vergeben. Der Reichstag verlangt wie bisher
keinen Pacht, ſondern liefert unentgeltlich Heizung, Beleuchtung
und Einrichtung von Tiſchzeug mit Ausnahme des reinen
Gedeckes. Zuſchuß zur Beſoldung der Kellner wird nicht ge
währt. Bedingung iſt die Berabreichung von Speiſen von der
Beſchaffenheit wie in den erſten Reſtaurationen Berlins. Reben
der Frühſtückskarte iſt ein Mittagstiſch zu 1,50 M. und ſoweit,
es verlangt wird, auch zu 1 Mark zu gewähren.

Kaiſers Geburtstag.
Der Geburtstag unſeres Katſers iſt

auch in dieſem Jahre im ganzen deutſchen Reiche
in der üblichen Weiſe gefeiert worden, und zahl
reiche Meldungen aus Stadt und Land beſtätigen
das. Der Winter beſcheerte vielfach für dieſen Tag
erneuten ſtarken Schneefall, der ſich ganz beſonders
in Berlin bei dem lebhaften Verkehr recht ſtörend
bemerkbar machte. Jn manchen Straßen war zeit
weiſe kaum von der Stelle zu kommen. Das
Schneewetter hatte ſeinen Einfluß auch auf die Zahl
ver Schauluſtigen nicht verfehlt, die ſich wie immer
unter den Linden und in der Umgebung des alten
Königsſchloſſes an der Spree zuſammengefunden
hatten. Mancher zog bald wieder von dannen.
Bei der Auffahrt der Pracht-Karoſſen und Gala
wagen war nicht viel in dem trüben Wetter zu
ſehen. Jm Nu brauſten die Gefährte vorüber,
und das Publikum war auf ſeine Vermuthungen
und die Belehrung von einzelnen Unterrichteten an
gewieſen, die freilich auch oft genug nicht ſtimmen
wollte. Die Häuſer der inneren Stadt waren faſt
ſämmtlich mit Flaggen geſchmückt, auch in den
Außenbezirken zeigte ſich mancherlei patristiſche Feſt
freudigkeit.

Die offizielle Feier nahm dem Feſtprogramm
entſprechend ihren Verlauf. Am Morgen blies das
Trompeterkorps des 2. GardeDragoner Regiments
von der Schloßkuppel den Choral „Lobe den Herren,
den mächtigen König der Ehren“, während ſpäter
die Muſikkorps der zweiten GardeJnfanterieBri-
gade, welche der Kaiſer als Kronprinz befehligte, die
Linden hinab bis zum Brandenburger Thor unter
den Klängen von „Freut Euch des Lebens“ zogen.
Jm Schloſſe ſelbſt erhielt der Kaiſer zuerſt die
Glückwünſche ſeiner Gemahlin und ſeiner Kinder,
hierauf die der nächſten Umgebung, und ſodann
ſeiner Mutter und der deutſchen Fürſten, der Prin
zen und Prinzeſſinen, die zur Feier in Berlin ein
getroffen ſind. Jm Ritterſaale fand alsdann die
Nagelung der beiden neuen, dem 2. Ba-
taillon des '3. Jnfanterie- Regiments und dem 1.
Bataillon des 71, Regimentes zu verleihenden
Fahnen ſtatt, Der Kaiſer ſchlug den erſten

Nagel feſt, ihm folgte die Kaiſerin, dann die Kaiſerin
Friedrich, der Kronprinz Wilhelm u. ſ. w. Jn der
Schloßkapelle wurde hierauf die Weihe der beiden
Fahnen durch den Feldprobſt D. Richter unter
Aſſiſtenz des katholiſchen Feldprobſtes D. Aßmann
vollzogen. Den Schluß der vormittäglichen Feier
im Schloſſe bildete die Gratulationscour im
Weißen Saale, wo der Thron errichtet war. Der
Kaiſer hatte die große geſtickte Generals-Uniform,
wie ſtets, angelegt und trug die Ketten aller
preußiſchen Orden. Die Kette des Schwarzen
Adlerordens ſchlang ſich um die Schultern
der Kaiſerin, welche dazu noch den Stern in
Brillanten und den LuiſenOrden angelegt hatte. Zu
beiden Seiten des Thrones hatten die fürſtlichen
Herren und Damen Aufſtellung genommen. Die
Cour begann unter den Poſaunenklängen des Bläſer-
bundes und entfaltete ein glänzendes farbenpräch-
tiges Bild. Das diplomatiſche Korps eröffnete den
Zug der Defilierenden. Viele Herren wurden vom
Kaiſer beſonders ausgezeichnet, indem er an ſie
herantrat und ihnen die Hand drückte. Dieſe Ehre

wurde dem Reichskanzler,
Grafen Blumenthal und den Botſchaß
u Theil. Während der Cour donnerten 10 Kanohüſſe, die im Luſtgarten von der Leibbatterie

1. Garde-FeldArtillerieRegimentes gelöſt wur
Mittags begab ſich der Kaiſer nach dem Zeugha
vor dem eine Ehren- Kompagnie mit Fahne
Muſik Aufſtellung genommen hatte. An der Eſ
wache angelangt, begrüßte der Monarch zunächſt
am rechten Flügel ſtehenden Kommandierenden
neral von Winterfeld und die übrigen diret
Vorgeſetzten, ging unter den Klängen des Priſent
Marſches die Front entlang, den Grenadieren an
guten Morgen!“ wünſchend und betrat dann
Zeughaus. Jm großen Lichthofe ſtanden zunä
bie Generale und Admirale, im Halbkreiſe die O
ziere nach Brigaden geordnet. Der Kaiſer gab de
Befehl zur Parole Ausgabe, die laute
„Es lebe Se, Majeſtät ver Kaiſer und Kö viel
Inzwiſchen koncertierte die Kapelle des Alexant
Regiments. Nach der Rückkehr ins Schloß
dort Frühſtückstafel ſtatt, worauf der Ka
und die Kaiſerin gemeinſam ausfuhren. Am Ah
war Familientafel, ſpäter Galaoper,
Stadt war illuminiert. Bei den Chefs der Reil
ämter, den preußiſchen Miniſtern und in den
lamenten wurden Feſteſſen veranuftaltet. Auch
den deutſchen Vertretungen und Kolonien
Auslandes fanden Feierlichkeiten, an den deutſt
a eagdfen in Petersburg, Wien c. Feſttaſ
tatt.

Ueber allgemeine Lage und Ausſicht
des Schutzgebiets von Deutſch-

Oſtafrika
äußert ſich die dem Reichstag vorgelegte Denkſchi
in folgender Weiſe: Die Pacifizirung des La
hat raſche und ſehr befriedigende Fortſchritte
macht. Das nähere in aufrühreriſcher Bewezu
befindliche Hinterland des ſüdlichen Küſtengedi
der Kolonie iſt jetzt vollkommen beruhigt, die a
ſtändige Bewegung im Seengebiet iſt niedergeſchlagh
Die Luſt der Eingeborenen und ihrer Stamm
ſultane, ſich gegen die deutſche Herrſchaft aufrüh
riſch zu erheben oder durch Araber oder Halbara
zu ſolchem Beginnen bewegen zu laſſen, iſt ſehr 4
ſunken, da im ganzen Schutzgebiet bekannt iſt,
im Laufe der Zeit jedem Empörer gegen die deu
Herrſchaft die verdiente Strafe ereilt hat.
varf auch behaupten, daß die Landesregiern
im Allgemeinen bei der eingeborenen
völkerung beliebt iſt, da die ſegensreiche L
kung, welche ſie auf die Beendigung der ewi
Fehden der Eingeborenen, auf die Unterdrück
des Sklavenhandels ausübt, da die Sorgſar
und die Gerechtigkeit, mit welcher im Allgemei
die Vorſteher der Bezirksämter und Stat'ionen
Amt zu Gunſten der Bezirkseingeſeſſenen ausäüh
den Schwarzen zum Bewußtſein gekommen
Das Vertrauen zur deutſchen Verwaltung bei
höher ſtehenden farbigen Elementen der Bei
rung, den Arabern, Goaneſen, Jndern, iſt in ſi
Wachſen begriffen. Denſelben macht wohl in a
Linie der Fleiß, die Gerechtigkeit und l
beſtech lichkeit der deutſchen Beamten und
ziere, Eigenſchaften welche in der vrientaliſ
Welt nicht die Regel, ſondern die Ausnahme
bilden pflegen, Eindruck.

Der Handel und Wandel hat ſich gegen das V
jahr ſehr gehoben. Nachdem die Heuſchrect
gefahr geſchwunden iſt, wird jedenfalls der An
von Feldfrüchten durch die Eingeborenen zum
kauf erheblich zunehmen und ſich ihre Kauſkraſt
Jmportgüter ſteigern. Ebenſo wird es durch
fortwährend wachſende Zahl der Plantagen un
Förderung des Eiſenbahnbaues geſchehen. Der
port- und Exporthandel wird alſo ſich ſicher in
nächſten Zeit erheblich ſteigern. Hinzu treten
die in den weiteſten Gevieten des Landes herrſcht
Ruhe und Fülle an Lebensmitteln.

Der Plantagenkultur ſcheint jetzt,
auch die Kaffekultur ein über allem Zu
erhobenes zukunftſicheres Reſultat noch nicht
liefert hat, eine baldige blühende Entwickelun
vorzuſtehen, Auch auf bergbaulichem Gei
eröffnen neuere Funde die beſten Ausſichten.

dem Feldmarſe
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Bekanntmachung.
In hieſiger Stadt befinden ſich

amtliche Verkaufsſtellen für
Poſtwerthzeicben u. ſ. w. I.
beim Kaufmann Herrn Brendel (Gebr.
Schwarz), Gotthardtsſtraße 45; 2 beim
Kaufmann Herrn Wirth, Breiteſtraße 9
u, 3. beim Reſtaurateur Herrn Krauße,
Steinſtraße 9. Außerdem führt das
Beſtellperſonal zum Verkauf von
Poſtwerthzeichen einen beſchränkten Vor
rath mit ſich.

Verkaufsſtellen für Beitrags-
marken der Jnvaliditäts- und
Alters-Verſicherungs- Anſtalt
Sachſen- Anhalt befinden ſich 1.
beim Kaufmann Herrn Brendel (Gebr.
Schwarz), Gotthardtsſtraße 45; 2.
beim Kaufmann Herrn Ortmann,
Schmaleſtraße 9; 3. beim Kaufmann
Herrn Welzel, Domplatz 10; 4. beim
Kaufmann Herrn Kundt, Unteralten

20, und 5. beim Reſtaurateur
Herrn Krauß e, Steinſtraße 9,

Beide Arten von Verkaufsſtellen
werden dem Publikum zur eigenen Be-
quemlichkeit und ausgiebigen Be
nupung beſonders empfohlen.

Merſeburg, den I. Nov. 1896.
Kaiſerliches Poſtamt.

3857] Lattermann.
Zwangesverſteigerung,

Sonnabend, den 30. d. M.,
Vorm. 10 Uhr verſteigere ich im
„Casämo“hier, voraus ſichtlich beſtimmt
2 neue Sopha's, 21 Pfrilerſpiegel,
2 Bettſtellen mit Matratzen und Keil-
kiſſen, 100 Fl. Wein, 3000 Stück
Cigarren u. ſ. w. [433Merſeburg, den 28. Januar 1897.

Tauchnmnit2z, Gerichtsvollzieher.

1250 000 Mk.
Jnſtitutsgelder, von 33, o Zins an,
auf Ackerhypoth ek per ſofort oder ſpäter
auch in kleineren Poſten zu verleihen.
Anträge zu richten unter K. WV.
433 an Rudolf Mosse, Magdeburg

W 3 JHausverkauf.
Mein in Witzſchessdorf bei Kötſchau

belegenes, in gutem Zuſtande befind-
liches Wohnhaus nebſt Stallung und
kleinem Gärtchen beabſichtige ich weg
zugshalber baldigſt zu verkaufen.
Kaufliebhaber erfahren das Nähere bei
Herrn Lehrer Müller, daſelbſt. [515

Rühlermmam a Weichenſteller.

Deutſchland
Iustr. Familien-Kalender

für das deutsche Volk,
104 Seiten ſtark, ſolide, geſchmackvoll
Ausführung mit Kalendarium, Labellene
Erzählungen, Humoresken, Meſſen,,
und Markte Verzeichniß, Recepten
Jlluſtrationen, worunter ein hübſches Bild.

„Kaiſer Familie“
c. auf das Jahr

1897 W
iſt pro 10 Pfg. zu haben

Stück für in derKreisblatt- Expedition.
wei TMan Schellengeläute

zu verkaufen. Neumarkt 539. (445
Zwei überzählige Pferde ſtehen zum

Verkauf. Fabrik Wehlitz. [509

Herberge zur Heimath,
Hälterſtr. 12a ſind noch Wohn und
Schlafräume an hier oder in der
Umgegend arbeitende ledige Handwerks-
gehülfen, Arbeiter u. ſ. w. zu vermiethen.
Preis pro Woche von 1,40 Mark an;
Frühkaffee mit Zubrod pro Portion von
10 Pfg. an volle Verpflegung nach
Vereinbarung. Gute, kräftige Mittags
und Abendkoſt wird auch an außer der
Herberge Wohnende zu billigem Preiſe
verabreicht.

LadenVermiethung!s
Schöner Laden m, Wohnung in meinem

Hauſe, bisher v. Herrn B. Bergmann
bewohnt, iſt jetzt zu verm. u, 1. Juli
cr. zu bez. Carl Herfurth.

Möblirtes Zimmer z. vermiethen.
434]) A. Jusgt, Roſenthal 14.

Die Gemeinde Michlitz ſucht zum
1. April einen Gänſehüter und
Nachtwächter. Mit Zeugniß zu
melden beim [500Ortsvorſteher W'ünter.

Eiuen tüchtigen, ehr- und ſittſamen
Pferdeknecht ſucht zum 1. Februar

oder ſpäter [516Oswald Zehler, Starſiedel.
Mehrere Großknechte ſucht

gegen hohen Lohn. [530
Hahnebutt, Mücheln.

Ein nicht zu junger, verh. Mann
wird als Knecht geſucht. Antrit
nach Uebereinkunft. Zu erfragen beim
531] Gaſtwirth Skoye, Körbisdorf.

Lordentliche Arbeiterfamilie
bei freier Wohnung und Kartoffelland
zum 1. März oder 1. April ſucht
511] P. Vogel, Reumark.

Zwei ordentliche Dreſcherfamilien
finden zum 1. April bei freier Wobnung
und Kartoffelland lohnende Arbeit auf
501] Rittergut Altranſtädt.

2 ordentliche Dreſcherfamilien
zum 1. April auf Rättergut
Döhlen geſucht. Daſelbſt auch für
ſof. ein Ochſenknecht in Jahrlohn. [514

Zwei Arbeiterfamölien
werden zum 1. April d. J. bei freier
Wohnung und Kartoffelfeld geſucht
auf dem Rittergute Wengelsdorf
bei Station Corbetha. (409

Einen Lehrling ſucht unter gün-
ſtigen Bedingungen (513
H. Jehmann, S miedemſtr., Creypau

Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt
hat Schmied zu werden, kapvn unter
günſtigen Bedingvngen in die Lehre treten.

503 Schmiede zu Zöllſchen.
Ein Sohn achtbarer Eltern welche

Luſt hat, die Brot, Weiß und
Kuchenbäckerei zu erlernen, kann
Oſtern unter günſtigen Bedingungen
in die Lehre treten. (502

Karl Rötsch, Bäckermeiſter,
Kleinmiltitz bei Markranſtädt,

MuſikLehrlinge ſtelle Oſtern
wieder ein. Bedinzungen zünßtig.
532] Friedemann, P. uſikdir., Mücheln.

Ein Lehrling findet Stellung bei
Franz Voilgt,

506 Tiſchlermeiſter in Lützen.
Schmiede- Lehrling unter gün

ſtigen Bedingungen zu Oſtern geſucht
Emil Jurfscoh, Schmiedemfſtr.,

510) Neumark.
Bäckerlehrling für meine Bäckerei

und Conditorei u. ſehr günſtigen Bedin-
gungen Oſtern geſ.
440]

h. Drietchen,
Halle a. S., Wörmlitzerſtr. 109.

r

Be n

Landwirthschaftliche Winterschule NMerseburg.
Von den Zöglingen der landwirthſchaftlichen Winterſchule zu Merſeburg

ſuſch ein auch in dieſem Jahre wieder mehrere theils als Verwalter, theils
als Oeconomie- Lehrlinge zum 1, April d. J. Stellung. Prinzipale,
welche hierauf zu reflektiren geneigt ſind, wollen ſich deshalb gefälligſt an den
Direktor der Schule Herrn GIass, Neumarkt 38 zu Merſeburg, wenden,
welcher nähere Auskunft zu geben gern bereit ſein wird.

Dölkau, den 29. Januar 1897.
456

Der Vorſtand
des landwirthſchaftlichen Kreis- Vereins Merſeburg.

Graf Hohenthal.
m

7W 3500 Gewinnemit 900 Farantirt.
1 à 30000 30000 M.
1 15000 15000
I 7 5 000 551 4600 41000

30900 3000Intern. Runst-Ausstellung zu Berlin 2 2000 4000
3 1000 3000Ziehung am ſ. u. 12. Februar 1897..

Loose à 1 MI., 11 Loose F. 10 100 2400
Porto und Liste 20 Pfg. 10 300 3000empfehlen und versegden aueh gegen Briefmarken 20 200 4990

1099 7506Carl Heintze, eBerlin W., Unter den Linden 31 599 30 1500
8 500 95 20 10000 59und die durch Plakate kenntlichen 509 10 5060

T 25Handlungen, [17] 3000 5 15000

le

e
ra

Monatlich eine Nummer.
Probenummern gratis und franco.

EEEBEEEEBEEEBEEEBERBEEBRBRBEB BI
6 7Fidelitas.

Zeitschrift für gesellige Vereine und Privatkreise,
(Inhalt Lustspiele, Soloscenen, Couplets (mit Musik), Vor-

träge, Gesellschaftsspiele u. dgl.
Halbjährlich I M. 50 Pfg,

Der Gesanzs Komiker.Ausgewähblte Couplets, Duette, Soloscenen ete mit Melodien
und Pianoforte-Begleitung.

31 Bände (Band 27--31 neu), jeder Band 1 A.
Inhaltsverzeichniss gratis und franco,

Vademecum für Dilettan ten.
Eine Anleitung zum öffentlichen Auftreten.

Von Max Wrausil.
Geh. Preis 1 Mk. 20 Pfg.

10. Auflage.

Die besten Dehlamatonen und. Komische Vortäge.,

Geh. Preis 1 Mk. 50 Pf.

Mit 122 Abbildungen.

III
Die interessantesten Kunststücke der modernen Salon-agäe.

Von obere Robser,
Geh. Preis 2 Mk. 40 Pfg.

195
2. Autl,

Leipzig u. Dresden.

Die Bauchrednerkunst.
Von Gustav L und.

Mit IIlustrationen.

EEEBEGGGBEBBG W EEBEEBBEE G

Geh. Preis 50 Pf.
C. A. Koch's Verlag.

J

Rittergut b. Merſeburg ſucht
bei gutem Lohn eventl. Schwanzgeld
ält. Mädchen oder Wittwe, nur mit
guten Zeugniſſen, als Schweine-
magd. Näh. in der Kreisbl.-Exp. 431

GedenKet der hungern den Vögell s

Ein Hausmädchen mit nur
guten Zeugniſſen z 1. Rärz geſucht.
447] ZRktenburger Schulplatz 5.

Tüchtiges Mädchen vom Lande,
mit guten Zeugniſſen findet Stel

Suche ſofort oder I. April ein ordent- lung als Maunsmädehen zum
liches Dienſtmädchen. (518
OsKar Schwalbe. Lauchſtädt.

Einen Lehrling ſucht Oſtern [451
R. Müüfller, Bäckermeiſter,

Schkeuditz.

1. März. Räheres in der Kreisblatt-

Gxrpedition lZuverläſſiges Dienstmädchen
ſucht zum ſofortigen Antritt (519

P. Hülße, Cracau.
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und zum Wohle Magzenleidender gebe

ich Jedern ann gern unentgeltliche

beſchwerden, Schwerzen, Verdauunzs
ſtörung, Appetitmangel c. und theile
mit, wie ich ungeachtet meines hohen
Alters hiervon bereit und geſund ge

worden bin. (23F. Koch, Königl. Förſter a. D

e e Niebeim, h
werden neu und angeſtrickt mit
und ohne Wollelieferung in nur guter
Qualität. Z. Alnſtricken nur
18 Pfg. faär's Paar. c Aufträgenimmt Se entgegen die Firma J. G.

Auskunft, über meine ehemaligen Magen

Knanth Sohrxu, Merſeburg
und werden von Markttag zu Markttag

ausgeführt. [22L. A. W ehlmann, Bahnhof
Corbetha, VWechaniſche Strumpffſtrickerei.

Größere Poſten alle Sorten

Maſchinenſtroh
gepreßt und ungepreßt, ſuche zu kaufen

und ſtelle Dampfpreſſe. 439
G. Riemann, Magdeburg

diesmal 2Erſcheint nur

Von einer Lieferung
zurückgebliebene

2000 Stück ſogenannte

Armee
Pferde- Decken

werden wegen verwebter, (nicht ganz
ſauber) ausgeführter Bordüre zum ſpott-
billigen Preiſe von Mk. 4,25 per Stück
direkt an Landwirthe ausverkauft.

Dieſe dicken unverwüst-lichen Becken ſind war wie
ein FPelz. ca. 1502180 cm groß, (alſo
beinahe das ganze Pferd bedeckend), dun-

kelbraun mit benähten Rändern und
4 3 breiten Streifen (Bordüre) verſehen.

Kl. Poſten

engl. Sport-
e Derken,A goldgelb und erbegelp, Größe eag.

J 160205 benäht mit vprachtvöllen 4
breiten Streif en verſet jen, offertre wegen

ganz geringem (nur vom FachmannAn daten W gebefehl er à Mk. G,25 per à

J Stück, ſonſt Mk. t.Heutlich geſchr

welche nur gegenM Nachnahme des Betrages ausgeführt d.
werden, an den General- Vertreter der

„Veeinigten Wollwagaren Fabriken“
S huhbert, Berlin W., Leipziger-

4 ſtrafe 115e v. Für nicht Zuſagendes
verpflichte ich mich, den erhaltenen

Y Betrag zurückzuſenden.

ebene Beſtellungen,
Vorherſendung oder

Aufam- Ieeoſ(- Ather!!

Senſationell
patent., hocheleg. u. ſol. JnßKrument,
von Jed. ſof. ſpielbar, ſowohl vom
Notenvheft, wie mit einſchiebbaren Noten
blättern, 6 Accorde, 25 Saiten, präch-
tiger, a Klang, mit ſämmtl. Zube-
hör und 5 Notenheften, zuſ. ca. 100
Stücke enthaltend, nur V. 13,75
mit Berp. gegen Nachnahme. Tägl.
ungeford. Pelobig. Umtauſch bereit

willigſt. [386Richard Kox. Muſikw., Duisburg.
deeeeeeeeorCenteſimal-Waage mit ſämmt
lichem Zubehör preiswerth zu ver

kaufen bei 15128pfegel, Dürreaber g.

Klauenöl,
präparirt für Nähmaschinen Fahr
räder aus der Knotenölfabrik von
H. Möbius Sohn, Hannover. Zu 3 jährige große Fuchsſtute zu
hab. in all. beſſeren Handlungen. [4 verkaufen Cursdorf 10. [520 verkaufen.
„”—Ö7ö

t Todes An
unser guter Vater, Schwieger- und

Hä äim 66. Lebensjahre. Um stilles Be

Merseburg, den 28. Januar

e Kreisblatt nebſt S
Aus Dankharkeil e nzeig 9

Heue Nachmittag entschliet sanft mein W ſedte Mann,

Grossvater

Liebeileid bittet 435)die trauernde Familie IIsebechk.
1897.

Die Beerdigung findet am Sonntag, den 31. d. Mts., Nachm. 2,
S Uhbr, vom Trauerhause, Weissenfelserstrasse 19 aus, statt.

X M M
Mit 1. Januar

Die (Mo
wiederum eine Erweiterung ohne jegliche Preiserhshung. Jede der jährlich

1895 erhielt

denw ekt
reich illuſtrirten Nummern hat, ſtatt früher s jetzt 16 Seiten 2 e z

arbeiten, Unterhaltung, wirthſchaftliches. Außerdem jährlich 12 große
farbige ModenPaunoram n mit gegen 100 Figuren und 12 Beil gen mit
etwa 240 S-chnittmuſtern etc.

vierteljährlich 1 Mark 25 Pf. S 75 Kr. Auch in Heften zu je 25 Pf.
S 15 Kr. (PoſtZeitungs-Katalog Nr. 4508) zu haben. Zu beziehen durch alle
Buchhandlungen und Poſtanſtalten (Poſt Feitungs-Katalog Vr. 4507). Probe-
nummern in den Buchhandlungen gratis.

Vormal-5chnittmuſter, beſonders a ufgezeichnet; zu 50 Pf. poritofrei.
Berlin W 35. Wien lI, Operng. 3.

Gegründet 1865,

P, T. Sägewerksbeſitzern, Holzhändlern,
Tiſchlern, Bau- und Zimmermeiſtern,

empfiehlt ſich zur Lieferung jeder Art

edarfshölzer
die Holzerp

Schumann et
reh

Comptoir: Ba
Geldeschränke.

J. C. Petzold, Magdeburg
empfiehlt ſeine Fabrikate [59

n unüdertroffene- ollendung-
Pro iſe au ß rordenttich billig.

reis liſten gra s und franco s
welche die

wollen, bei
Erziehung.

nhofſtr. 71 1.

Penſon finden Knaben,
hieſigen Schulen beſuchen
beſter Koſt und ſorgſamer

Näheres durch die Herren Kaufleute

P und rich 387Jeder kann reMt. nebenbei

verdienen d. d. Verk. v Olgarren
f. e. I. Hamb. F. Bew. u. Cigarren
an Heinr. Bisler, Hamburg. 254
Mk. 3000p a, u mehrkö nnen

ſich reſp. Herrd d. Verk. v. Cig r f. e. Ia Hamburg.

F. an Privane Wirthe c. verdienen.

Bew. u. „Rebenverdienſt“ an Heinr.
Eisler, Hamburg. [255
Rittergut Schkopau b. Merſe
burg empfiehlt ſeine wohlbekannten
Peking-Enten z 3ucht, ſpäter
Bruteier, auch v. Puten 2e. [432

Sag Fat rikt raß e und a

[353

ort-yirma
h

(Böumen).
Fo n Bahn hof

Alten u, jungen Männern
Wird die in neuer vormehrter Anlago erschienene Schrift des 5 od.

Rath Dr. Müller W das 55

e Zu te Le u en
enwio dossen ra dicale IIe t
Bolehrung emptohlen. dFroie Zusondung unter Couvert mfür 1 Mark in Briefmarken ſtT Böber, Braunschweig. e

Dampfdreſchmaſchine,

neueſter Conſtruction, größte
Sorte, iſt vom I8. d. Mts. an
frei und wird den Herren Land
wirthen zur Benutzung emg

len. [233Oeconomie Verwaltung der CLeip-
ziger Weſtend Vaugeſellſchaft

Leipzig Lindenanu.
Für unſere Druckerei ſuchen wir

zu Oſtern 1897 noch

einige Leßrlinge.Giericha ge Kreisblatt-

A. Leidholdt.
Paar gute TZughunde zu ver-

kaufen. Neumarkt 59. [444
Große 3 jährige Fuchsſt ute zu

Cursdorf 10. [508

Melanchthon- Feier
d. 16. Februar, Abends W Uhr

im „TWiwoli“.
Der Tag, an dem vor 400 Jahren

der größte Mitarbeiter Luthers geboren
iſt, ſoll in unſerer Stadt feſtlich be
gangen werden. Wir fordern die evangel,
Chriſten al ler Stände auf, ſich an
der geplanten Feier zu betheiligen. Es
iſt eine Ehrenſache, das Andenken an
den Lehrer Deutſchlands“ lebendig zu

halten. [44Der e des Ev. Bundes
A.: Bicthorn.Hkknneräbend des kirchl

Vereins ver Altenburg.
Montag den I. Februar,

Abends S Uhr im Saal der „Her,
berge zur Heimath“: Vortrag
des Herrn Max Steffenhagen
„Die ſozialiſtiſche Jugendliteratur“,

(Schluß). [452
Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtand. Delius.
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Mailänder Brief.
1.

36 ſtündiger Fahrt hat uns das Dampfroß
purch Baden, Bayern und die Reichslande, durch
den Gotthardt nach Mailand, der Stadt ſo

vieler Erinnerungen und Kämpfe, geführt. Jeder
Deutſche, der ein Jahrzehnt hindurch Gelegenheit
hatte, den Cäſar, Cicero und andere federgewandte

Herren des Alterthums zu ſtudiren, der die res
estas Romanorum gründlichſt kennen lernte, wird

Jn

Zclieniſchen Boden ſtets mit beſonderen Gefühlen
hetreten. Zwar macht ſchon an der Grenze der
Umſtand ſich ftörend bemerkbar, daß man alle Be
griffe der Platoniker auf lateiniſch wohl ausdrücken
tann, während das Wort für ſchwarzen Kaffee völlig
fehlt. Noch mehr aber geht die Klaſſizität in Mar
land flöten. Wohl weiſen einzelne Bauten, das
Kaſtell und die Portoni, die Thore auf die Sforza

J hin, und Colonna di San Lorenzo bildeten einſt
die Front eines altrömiſchen Bades. Dazwiſchen

3 aber pfeift die Pferdebahn, pfeift, denn Klingeln
haben die Bahnen nicht. Der Kutſcher hält be
ſtändig die Pfeife im Munde und gebraucht.
ſie tüchtig. Nur im Nebel erhalten ſie Glocken

Im Nebel! London und Glasgow ſind liebliche
Städte gegen Mailand im Winter.

Die vielen Reisfelder in der Umgebung, welche
häufig bewäſſert werden eczeugen einen Rebel,
Delcher mit der beſten Sorte des Seoteh migt“

J nen Vergleich aushält. Wie ein weißer Schleier
vwallt es plötzlich die Straßen hinauf. Die Sonne,

noch ſoeben hellleuchtend, verliert ihren Glanz und
verſchwindet. Die andere Seite der Straße wird

unſichtbar und der „italieniſche Himmel“ iſt dunkel-
grau. Ueberdies hat dieſer Nebel einen widerlichen
Geruch, halb Waſchküchenduft, halb Rauch. Jn

J dieſer angenehmen Atmoſphäre ſtnd Unglückefälle an
der Tagesordnung und die Straßenbahnen zur

größten Vorſicht genöthigt. Jm übrigen ſind die
Bahnen äußerſt zweckmäßig. Für 10 Centimes kann

man jede beliebige Tour fahren. Ueberdies aber
bringt nicht der Kondukteur, ſondern das Publikum
den Wagen zum Halten. Dies geſchieht an jeder
veliebigen Stelle und erſpart das halsbrechende Ab
ſpringen. Den Bewohnern unſerer großen Städte
ſcheint es allerdings faſt ein Akt des Hochverraths,
weun ein Fahrgaſt an den ominöſen Riemen zieht.
Im „freien Jtalien“ iſt es ſelbſtverſtändlich.

Indes geht die Freiheit bisweilen über die Grenzen
des bei uns Gewohnten. Wir hatten Gelegenheit,
das Begräbniß eines Freundes zu ſehen. Der Sarg
war wirklich eine “cassa“, ein Kaſten. Wir Deut-
ſchen ſind gewohnt, unſern Todten die letzten Ehren
mit mehr Feierlichkeit zu erweiſen. Ein Sarg aus
ungehobelten Brettern, ohne Kiſſen. Eine Grab-
kapelle, deren kahle Wände jede Jlluſion häßlich

ſtören. Jn einer ſchmuckloſen Halle ſprach der
deutſche Geiſtliche die Abſchiedsworte. Dann wurde
der Sarg mit einigen andern in den erſten Wagen
eines elektriſchen Zuges geſchoben. Jn den folgen-
den nahmen die Leidtragenden Platz, und in eiliger
Fahrt ging es zum neuen Friedhofe hinaus. Die
neue Begräbnißſtätte liegt etwa 10 km vom alten
Gottesacker, dem Cimitero monumentale, entfernt.
Bis hierhin folgen die Wagen und der größere Kreis
der Leidtragenden. Von dort folgt aber nur die
nächſte Verwandtſchaft im elektriſchen Car. Ein
eigenartiges Bild! Der Trolleywagen durchſauſt
mit Eiſenbahngeſchwindigkeit die heitere Gegend und

Kbirgt neben den Lebenden die Leichen. Die Ein
richtung ift zweifelsohne recht zweckmäßig, aber auf

unſer Gefühl, das ſich noch in deutſchen, altfränki
ſchen Bahnen hält, wirkt ſie, beſonders wenn uns

der Todte ſo nahe ſtand, nicht gerade erhebend.
Wenden wir uns von dieſem düſtern Thema

Jtalien iſt das Wein-
land! Jeder Gymnaſiaſt hat Horaz geleſen und

vom Falerner gehört. Falerner! Wir hatten den
Asti spumante, den ſüßen, mouſſirenden Piemonteſer

ſo herrlich gefunden, daß wir vom Falerner Be
ſonderes erwarteten. Theuer war der Wein zur
Genüge. Drei Lire die Flaſche wird Horatius bei

ſeinem bedeutenden Konſum kaum bezahlt haben.
Der Wein, welchen wir erhielten, war herzlich ſauer

funb allenfalls einem „Kutſcherwein“, wie er im

Rheinland getrunken wird vergleichbar. Neben
Leſfing ein weiterer Beweis für die Moralität des
alten Horaz. Dagegen entſprach der vielbeſungene
Muskateller durchaus den Vorſtellungen, welche wir
uns machten. Wic ſetzten die Wanderung fort und
empfehlen noch die ſüßen Sadinirer und ſchweren
Barolo und Marſala. Wir warnen dagegen vor
Falerner und konnten Maſſiker nicht auftreiben. D.

Provinz und Umgegend.
F Weißenfels, 28. Januar. Steueraufſeher

a. D. Roloff und ſeine Frau begaben ſich beide
geſtern Abend nach der „Stadt Raumburg“, um
dort der Feier des Geburtstages des (taiſers beizu
wohnen. Als Frau Roloff in der Garderobe ihren
Mantel ablegen wollte, wurde dieſelbe von einem
Schlaganfalle betroffen. Der herbeigerufene
Arzt konnte nur den Tod der alten Dame feſt
ſtellen.

f. Vom Schuhmacherſtreik wird aus
Weißenfels berichtet Der Fabrikantenverein
hat Verhandlungen mit der Zentralſtreikkommiſſion
angebahnt. Nach zweiſtündiger Berathung kam es
zur Anerkennung von Minimal-Akkordſätzen.

f Jn Stendal beſchloß eine von 600 Perſonen
beſuchte Bürger- Verſammlung nach der „Voſſ. Ztg“
den dort anweſenden Heilmagnetiſeur Ditt-
mar aus Salzwedel aufzufordern, binnen acht
Tagen Stendal zu verlaſſen.

Coburg, 28. Januar. Große Aufregung
herrſchte heute Vormittag im hieſigen Rathhauſe,
als auf dem oderen Corridor kurz nach einander
einige Schüſſe fielen. Der Stadtkaſſierer Bauer
verübte dort gegen den ihm beigeordneten Stadt
kaſſenbuchhalter Meyer einen Mordverſuch, indem er
denſelben durch einen Revolverſchuß gefährlich ver-
letzte. Bauer richtete ſodann die Waffe gegen ſich
ſelbſt und tödtete ſich durch einen Schuß in den
Kopf. Ueber die Beweggründe dieſer verbrecheriſchen
That cireuliren verſchiedene Gerüchte. Wie weiter
gemeldet wird, ergab der Abſchluß der Stadtkaſſe
und der Kaſſenſturz nichts Belaſtendes für den
Stadtkaſſirer. Der von ihm an dem Stadtkaſſen-
Buchhalter verübte Mordverſuch ſcheint ſicher ein
Rocheakt zu ſein.

f Coswig, 27. Januar. Heil dem Schnee!
Das Mädchen, welches, wie gemeldet, am Sonntag
auf der Fahrt von Meißen nach Dresden aus dem
Eiſenbahnzuge ſprang, iſt in Gauernitz bedienſtet
und heißt Schnee. Zum Glück begünſtigte der
reichlich gefallene Schnee den gewagten Sprung,
das Mädchen kam mit einem tüchtigen Schnee-
bade davon.

f Borſtendorf, 27. Januar. Hier iſt ein
kleiner Knabe in eine ungenügend verdeckte Aſchen-
grube geſtürzt und hat darin ſeinen Tod ge
funden.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil find uns will mmen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 29. Januar 1897.

Merſeburg im Winterkleid, und
zwar nicht blos im Winterüberzieher, ſondern im
dicken weißen Schneepelz, iſt ein prächtiger Anblick.
Man muß nur die richtigen Punkte zu finden
wiſſen, um das zu erkennen. Die Dächer mit den
zartweißen Beſätzen, die Bäume der Promenade mit
ihrem natürlichen Behang, dazu die Schneehügel in
den Straßen und der zugefrorene Teich das
Alles giebt ein ſchönes landſchaftliches Bild! Mit
dem reichen Schneefall iſt auch der Schlitten er-
ſchienen und klingelt fröhlich einher.

--7 Die gefüllten Hyazinthen, jene ſtark
duftenden Kinder Floras, erfreuen jetzt wieder unſer
Auge. Sinnig ſchmückt man mit ihnen im Winter,
wenn die Natur draußen noch ſchlummert, die
Fenſter, und von Neuem wird täglich die Hoffnung
auf den kommenden Frühling erweckt. Der Sage
nach verdankt die Hyazinthe ihr Daſein dem Son-
nengotte Apollo, der ſie ſchuf, als er im neckiſchen
Spiele ſeinen Liebling Hyakinthos getödtet hatte.
Erſt in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts
iſt die Hyazinthe aus der Gegend von Bagdad nach

Annahme von Jnſerates für die am Rachmittag erſcheinende Nuumer nar bis Vormittags 9 Uhr.

Weilage zu Nx. 25 des „Werxſeburger Kreisblatt vom 30. Januar 1897.
Konſtantinopel und erſt im 17. Jahrhundert weiter
nach Weſt- Europa gebrachr worden. Nachdem in
Holland die Tulpe aus der Mode gekommen war,
trat ſodann die Hyazinthe an ihre Stelle. Neben
der Anerkennung einer vorzüglichen Kultur der
neuen Modeblume gebührt den Holländern auch der
Ruhm, die erſten gefüllten Hyazinthen gezogen zu
haben. Rit dieſem glücklichen Erfolge hatte es
aber folgende Bewandtniß. Peter Voerhelm, einer
der berühmteſten Blumenzüchter in Haarlem, hatte
mehrere Zwiebeln der neuen ſeltenen Blume ge
pflanzt, und er beobachtete und bewachte ſeine
theuren Lieblinge zur Zeit der Entfaltung ununter
brochen. Jedes Kräutchen wurde ſorgfältig aus-
gezupft, aber auch ebenſo jede abweichend geformte
Knoſpe unbarmherzig entfernt. Zu ſeinem großen
Leidweſen aber brachte eine der Zwiebeln, die er
gan; beſonders gepflegt hatte, faſt lauter unregel-
mäßig gebildete Knoſpen, die dem Abrupfen zufällig
nur dadurch entgingen, daß während der Blüthen
entfaltung den beſorgten Gärtner das Zipperlein
(Gicht in Händen und Füßen) eine ganze Woche
lang unbarmherzig an Bett feſſelte, ſo daß er ſeine
theuren Pfleglinge auch nicht einmal zu Geſicht be
kam. Wie freudig aber war er überraſcht, als er
nach ſeiner Geneſung ſie alle in voller Blüthe fand,
und wie ſehr erſtaunte er erſt, als er jene Lieb-
lingszwiebel mit den abnormen Knoſpen die
ſchönſten, gefüllten Blüthen entfaltet hatte, die der
frühern Vernichtung nur durch ſeine Krankheit ent-
gangen waren. Außer ſich vor Freude taufte er
das neue Blumenkind auf den Namen „WMary“.
Leider ging ſie ſchnell ein und zwei andere gefüllte
dazu. Erſt beim dritten Male gelang es, das neue
Blumenwunder zu erhalten und die Zwiebel zu
vermehren. Letztere erhielt den Namen „King ot
great Britain“, und ſie gilt noch heute als der
Stammvater aller gefüllten Hyazinthen.

—-7 Der Bahnbet rieb ſtockte geſtern in
Folge des großen Schneefalls an allen Ecken und Enden,
Auf der Thüringer Strecke verkehrten die Züge nur
bis Merſeburg von hier aus bis Corbetha war
der Verkehr überhaupt ſiſtirt; mittlerweile iſt jedoch
eine kleine Beſſerung eingetreten, welche aber wohl
nicht lange anhalten wird, denn wie es ſcheint,
haben wir noch mehr Schuee zu erwarten.

Alle Gartenbeſitzer mögen bei dem
gegenwärtigen hohen Schnee ein wachſames Auge
auf ihre Obſtbäumchen haben, ſofern dieſe nicht
ſchon durch Einbinden mit Dornen, Stroh eder
durch Anſtrich vor Haſenfraß geſchützt ſind; das
Wild verurſacht bekanntlich in ſolchen Zeiten der
Noth viel Schaden. Die durch Haſenfraß den
Bäumen zugefügten Wunden verheilen bekanntlich
ſehr ſchlecht,

n. Jn würdiger Weiſe hielt am vergangenen
Montag im Saale des „Tivoli“ der Preußiſche
Beamten- Verein Merſeburg eine Kaiſer-
Geburtstags-Vorfeier ab. Eingeleitet wurde
dieſelbe mit dem „Turniermarſch“ von Bach,
welchen unſere Stadtkapelle recht exakt ſpielte. Die
Anſprache, welche hierauf Herr Forſtrath von
Reichenau hielt, klang in ein Hoch auf Kaiſer
Wilhelm II, aus, in das alle Anweſenden vegeiſtert
einſtimmten. Markig und kernhaft ertönte alsdann
der Geſang des Männerchors „Gothentreue“
von Felix Dahn; darauf hielt Herr Paſtor Werther
die Feſtrede und hatte derſelbe ſich zum Thema gewählt

„Fürſt Bismarck und Freiherr von Stein.“ Jn
längerer Ausführung wies Redner auf die Ge
ſinnungsähnlichkeit dieſer beiden großen Deutſchen
hin, welche für das Vaterland zum Segen deſſelben
alle ihre Kraft eingeſetzt haben. Berſchönt wurde
die Feſtlichkeit außerdem durch den Vortrag der be
kannten Ballade von Löwe, „Tom der Reimer“ und
des anmuthigen Liedes „Jm Regen und im Sonnen-
ſchein“; die Aufführung des Einakters von Schneider
„Fritz, Ziethen und Schwerin“ bildete den Schluß
der Feier und führten hierbei alle Mitwirkenden
ihre Rollen prägnant und geſchickt durch. Rach Be
endigung der offiziellen Feſtordnung verblieben die
Theilnehmer noch lange zu geſelligem Beiſammen-
ſein vereint.

Der Bauernverein W erſeburg hielt
am Sonntag eine Verſammlung ab, die infolge der



Nummer 25. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluftr. Sonntagsblatt“. Sonnabend, den 30. Jauugr,

ſchlechten Witterung leider recht ſchwach beſucht
war. Es gelangten daher nur geſchäftliche Ange
legenheiten zur Beſprechung. Herr Dr. Deiſt
mann gab einige lehrreiche Winke zur rationellen
Stalldüngerbehandlung und Herr Direktor Glaß
zur Verhinderung des Süßwerdens der Kartoffeln.
Das Stiftungsfeſt iſt auf den 4. März feſtge-
ſetzt, der Jahresbeitrag wird in der Höhe von
5 Mk. auch für das laufende Jahr belaſſen.

Der Tag, an welchem vor 400 Jahren
Melanchthon, der größte Mitarbeiter Luthers
geboren wurde, ſoll auch in unſerer Stadt
feſtlich begangen werden. Der Vorſtand des
evangeliſchen Bundes fordert daher die evangeliſchen
Chriſten aller Stände auf, ſich an der am 16.
Februar Abends 8 Uhr im „Tivoli“ ſtattfindenden
Melanchthon- Feier zu betheiligen.

K. Seltener Fang. Heute Morgen wurde
auf der Halleſchen Chauſſee von einem Merſeburger
Herrn eine Seemöve gefangen, die jedenfalls durch
heftige Stürme in die hieſige Gegend verſchlagen
worden iſt.

Verſchüttet wurde der 45 jährige Arbeiter
Karl Hurtig während der Arbeit in einer Kies-
grube zu Oſtrau bei Dürrenberg. Der Genannte,
welcher ſich ſelbſt wieder herauszuarbeiten vermochte,
war von ben herabgeſtürzten Maſſen am rechten
Bein nur leicht verletzt, das linke Bein war hingegen
von zum Theil hartgefrorenen größeren Stücken ſo
ſchwer getroffen, vaß H. eine komplizirte Fraktur
des Oberſchenkels erlitt und dieſerhalb nach Anlegung
eines Nothverbandes in die Halleſche Klinik gebracht
werden mußte.

Körbisdorf, 27. Januar. Die hieſige
Zuckerfabrik hat geſtern ihre diesmalige Cam-
vagne beendet. Verarbeitet wurden in dieſem
Jahre 1000 140 Zentner Rüben gegen 802 520
Zentner im Vorjahre.

Muſchwitz, 27, Januar. Bei der am
Sonnabend erfolgten Jagdverpachtung gab
Gutsbeſitzer J. Knüpper das Höchſtgebot mit
150 Mark ab und erhielt den Zuſchlag. Früher
koſtete die Jagd 180 unb 210 Mark,

Vermiſchte Nachrichten.
(Durch die erneuten ſtarken Schneefälle) ſiad

zahlreiche Zugverfpätungen in faſt allen Theilen Deutſchlands
hervorgerufen worden. Naturgemäß iſt es am ſchlimmſten
in gebirgigen Gegenden, beſonders in Thüringen und
Sachſen. Jm Oldenburg'ſchen wurde der Führer einer
im Schnee entgleiſen den Lokomotive getöbtet. Dem Berliner
Steuerzahler find durch die bisherigen ſtarken Schueefälle
bereits Unkoſten im Betrage von 300 000 Mark entſtanden.
Wenn es ſo weiter geht, kann man ſcch freuen.

(Der Lebensretter des Zaren.) AlE der jetzige
Kaiſer von Rußland als Kronprinz im Jahre 1892 Jap u
bereiſte, wurde er bekanntlich von einem japaniſchen Fanatiker
angefallen und verwundet, und er wäre ſicherlich getödtet wor
den, hätten ihn nicht zwei Jidrilſchazieher gerettet. Sie er
hielten zum Danke ſofort 1000 Rbl und eine ebenſo hohe
Rente bis zu ihrem Tode. Einer von den beiden Rettern,
Namens Jtſchitaro Kitagaitſchi, ſchckte ſpäter dem Zaren zur
Krönung durch den japaniſchen Geſaundten Feld marſchall Mar
quis Yamagata ein ſchönes einheimiſches Kunſtwerk. Der Zar
nahm es dankend an und ließ ſeinem Lebensretter als Gegen
geſchenk eine koßbare Cigarrentaſche überſenden und ihn zu
gleich einladen, einmal wach Rußland an ſeinen Hof zu kommen.
Kitagaitſchi erwiderte mit ehrerbietigem Danke, er werde es
thun, ſobald die ſibiriſche Eiſenbahn hergeſtellt ſei.

(Die Frau mit dem Bart.) Die ruſſiſchfranzö-
ſiſche Freunrſchaft beſtieg doch noch nicht Ales, wie man das
jonß der Liebe nachſagt. Das hat die „Frau mit dem Bart“
erfahren müfſſen, die, mit einem Erlaubnißſchein des Bürger
meiſters von Nogent au der Seine zum Auftreten auf Jabr
märkten bewaffaet, die Reiſe nach Rußland antrat, um dort
ihr mariialiſches Antlitz vewundern zu leſſen. Ju dem Zuge,
den ſie benutzte, befanden fich, der „Köln. Volkzzte.“ zuſolge,
der Großfürſt Alexis, der Exminiſter Flourens und andere vo.
nehme Perſonen Ssbald dieſe Perſonen erfuhren, daß die
DBartdame mitſahre, ſuchten ſie ihre Neugier zu befriedigen,
aber die Frau behielt einen dichten ſchwarzen Schleier vor dem
Geſichte. So mußte denn die Reugier unbefriedigt bleiben.
Allmählich kam man an die ruſſiſche Grenze. Hier müſſen
bekanntlich die Päſſe vorgezeigt werden, da Rußland gleich der
Türkei keinem Reiſenden auf ſei ehrliches Geſicht allein hin
traut. Der Sendarm verlangte auch von unſerm Bartweib
den Paß, dieſes, immer mit dem Schleier verhüllt, ſtreckt ihm
ein fettes Papier hin, das der ſprachgewandte Beamte mühſam
entziffert. „Das iſt gar kein Paßl“ „Uber es iſt doch
dasſelbe, es iſt eine Erlaubniß des Raire von Nogent, daß
ich auf den Jahrmärkten auftreten darf.“ „Jch ſage Jhuen,
daß Sie ohne Paß nicht nach Rußland hinein dürfen.“
„Aber hier iſt doch die Erlaubniß des Maire von Nogent 4
Der Großfürſt Alexis ſchüttelte fich vor Lachen über dieſe fran
zöſiſche Naivetät. Das war übrigens der geeignete Augenblick,
um vie Neugier zu befriedigen. „Gendarm, das iſt ja gar
nicht die Frau mit dem Bart. Entxüſtet reißt die Reiſende
den Schleier vom Geſicht und ruft: „Da ſehen Sie!“ Ein

Schuurrbart, garnirt mit Koteletten kam zum Vorſchein. Alexis
war befriedigt, aber die Frau kam doch nicht über die Srenze,
wenn ſie auch einen echten franzöſiſchen Erlaubnißſchein aus
Nogent hatte.

(Sasexrploſion.) Jn der Reparaturwerkſtatt der
Heſſiſchen Ludwig sbahn zu Mainz brach in Folge einer Gas
explofion Feuer aus. Ein Jngenieur veruuglückte.

Eiſenbahnunfall) Auf Bahnhof Vatſchau
fuhr in Folge falſcher Weichenſiellung ein Kohlerzug auf eine
Viehrampe, Lokomotive. Packwagen und acht Waggons ſind
zertrümmert, der Materialſchaden iſt ſehr bedeueend.

(Beruntreuungen) über 800000 Fr. betragend,
wurden in dem Pariſer Bankhaus Le Hideux verübt. Zwei
Oberbeamte wurden verhaftet.

(Nach Unterſchlagung) von 20000 W. iſt der
Amtsgerichtskanzliſt Müller Trier durchgegangen. Mau hat
ihn aber bereits in Kodlenz verhaftet.

(Schiffskolliſion.) Durch eine Kollifion zwiſchem
dem Dampfer „Frauce“, von Jquique nach Dünkirchen
unterwegs, und dem engliſchen Kriegsdampfer „Blenheim“ hat
letzterer bedeutende Havarie gelitten.

Eine Lawine) riß zwiſchen den Gallerien auf der
Südſeite des Berninapaſſes einen Poſtzug mit mehreren
Schlitten, den Pferden und dem Poſtillon in die Tiefe.
Letzterer wurde getödtet, ein Schlitten und ein Pferd gingen
verloren. Die beiden Reiſenden der Chef der Grenzwache,
Major v. Salis, und ſein Begleiter, gingen hinter den
Schlitten und konnten ſich retten.

(Straßentumulte in Stettin Bei Pöbelaus-
ſchreitungen während des Militärzapfenſtreichs in Stettin
wurden insgeſammt zwanzig große Geſchäftsläden demolirt.
Zahlreiche Waaren wurden geſtohlen, einige Perſonen verletzt
Die Straßen waren in Folge der Anſammlung der Polizei
bei der Paroleausgabe ohne Schutzlente. Einige Verhaftungen
ſind vorgenommen.

Theater und We nſik.
Halleſches Stadttbeater. (Spielplan.) Sonnabend

(im Abonneweut.) Der vVibliothekar.
Leipziger Stadttheater. (Spielplan Sonnabend

Neues Theater. Annas Traum. (Anfaug 7 Uhr.) Altes
Theater. Sonnabend Nachm. 3 Ubhr: Frau Holle, oder:
Gelemarie und Pechmaxie. Abends 8 Uhr: Robert und
Bertram.

Ernſt von Wildenbruch's Feſtdichtung für den
hundertſten Geburtstag Kaiſer Wilhelm's I betitelt fich
„Wilbelm die Bezeichnong, unter der Wolfram von
Eſchenbach den Namen Wilhelm gebraucht. Es wird zu gleicher
Zeit in Berlin, Caſſel, Haunover, Hamburg und Halle auf
geführr.

Perſonalnachrichten.
Profeſſor Dr. Guſtav Schmollerin Berlin er-

hielt die große goldene Viedaille für Wiſſenſchaft.

Vereine und Verſammlungen.
Berein für Berbeſſerung der Frauen

kleidung. Segen die jetzige Frauenkleidung iſt ſchon wieder
wolt Einſpruch erhoben worden, da ſie weder den Anſorüchen
des praktiſchen Lebens noch den Anforderungen der Geſund-
veitspflege genügt. Um ſo anerkennenswerthec ſind die Be
ſtrebhungen des neugegzründeten Vereins für Verbeſſerung der
Fraueskleidung in Berlin. Seinen Darlegungen Kellt der
Verein das Biotte: „Geſund, praktiſch und ſchöz“ voran. Er
fordert Bereinfachung ver Unterkleidung, Enlaßung der Hüften,
Erhaltung der natürlichen Formen des Körpers, freiere Ge
ftaltung des Ober-G.wandes mit Anlehnung an die Rode nad
Berkürzung des Stroeßenkleides. Sehr vernünftig wird hervor
geheben, daß jede Uniformirung zu verwerfen ſei. Jn Wort
und Schrift will der Verein feine Jdeen thatkräftig vertreten
und verbreiten, auch mit praktiſchen Vorſchlägen verzehen und
überhaupt ſeine Jdeen verwirklichen. Vorträge, Arbeitsſitzungen,
Preis ausſchreiten, Ausſtellungen, u. ſ. w. ſollen benutzt werden,
um Propaganda zu machen. Seine Vorſchläge und Muſter
will der Verein in der „„Modenwelt“ veröffentlichen. Hervor-
zuheben iſt, daß eine Reihe praktiſcher Vorſchläje zur Ver
veſſerung der Frauenkleidung bereits von Hexeu Dr, med.
Spener in einer ſoeben bei Hermann Walther Berlin Heraus-
gegebenen kleinen Schrift gemacht ſind, die allgemeine Beachtunz
verdienen. Dir Titel des Schriftchen lautet: „Die jetzige
Frauenkleidung und Vorſchläge zu ihrer Ber
veſſernug.“ Den Kleiderrock wünſcht der Verfaſſer auf
allen Seiten fußfrei, ſo daß er mindeſtens 15 em vom Fuß-
bosen abſteht. An Stelle der großen Zahl von Urterröcken
ſollen ein direkt unter dem Kleide zu tragender Anſtaubdsrock
und ein aus Stoff gefertigtes Beinkleid treten, das im Schritt
durch Kuöpfe geſchloſſen, im Winter gefüttert iſt. Wird dieſes
Beinkleid breitfaltig angelegt, ſo wird das Abſtehen des Kleider
rockes derart bewirkt, daß ſich die Formen der Sliedmaßen nicht
unſchön bemerkbar machen. Jn England werden ſolche Bein
kieider, die ſog. „Knicker bockers““, bereits getragen ähnlich n
Zwecken dient der getheilte Rock der Amerikanerinnen. Es
ſollte uns freuen, wenn die Reformvorſchläge allgemeinen An
klang fänden. Sie dienen der Geſundheit der Bequemlichkeit
und der Schönheit.

Verfügungen und Erlaſſe.
Den Frauen iſt das Gt udium an der Land

wirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin durch
Riniſterigiverfügung zugärnglich gemacht worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Eine markwürdige Eigenſchaft des Lichtes,

welche ſehr geeignet erſcheint, auch praktiſch zu Heil
zwecken verwendet zu werden, iſt die Fähigkeit auf
Bakterien aller Art, beſonders auf die ſog. phathogenen,
d. h. die Kranukheitserreger, eutwickelungse-

hiemmend bezw. tödtend einzuwirken. Prof. Provacg
in Neapel füllte zwei keimfrei gemachte Röhren mit Klee
waſſer und ſetzte dieſelben ſechs Stunden larg dem Sonne
lichte aus, wobei die eine S öhre durch aufgeklebtes wart
Papier dunkel gewacht wurde. Nach Ablauf der genaue
Zeit waren die Bakterien in dem hellen Glaſe faſt garz de
ſchwunden, während ſie in dem dunklen fich über datz Dohpa
ihrer vorder vorhandenen Zahl vermehrt hatten. e
tödtende Wirkung kommt dem elektriſchen Lichte zu, nur iſt ei
länger dauernde Einwirkung nöthig. Die Selbſtreinigurg d
Flüfſe beruht nach Duchner daxauf, daß das Licht im Vaſſ
das die Bakterien tödtende Waſſerſtoffſupers, yd bildet, a
Verſuche auf Typhus, Eiter, Rilzbrand und Tuberkeldapiter
hatten das Ergebniß, daß dieſe Bazillen unter dem Einſlu
des Lichtes vernichtet wurden. Neuerdings hat Dr. 9 r
hardt- Berlin in Berwerthung dieſer Cigenſchaft de Lichte
Verſuche mit verſchieſenen Hautkrankheiten, wie J
ſreſſender Flechte, Hantkrebs, Unterſchenkelzefchwären
ongeftellt, welche „anz üverraſchende Reſultate hatten und Kändiſe
in ſeiner, eigens zu dieſen Zweck verſuchsweiſe eingerichtet
Lichtheilanſtalt fortgeſeht werden. n

Telephouverbindung bei Nacht. In weiten
Kreiſen der Berliner Bevölkerung macht ſich eine Strömnt
demerkoar, die bemüht iſt, bei der kaiſerlichen Oberpoſtdirrki, t
dahin zu wirken, daß der Telephonsbetrieb auch des Neqit
eingeführt werden möge. Es wird darauf aufmerkſam gemaqht
daß durch die Augdehnung des WBetriebes auch auf bie Naq-
finnden nennentwerthe Mehrkoſten kaum erwachſen würder
da Nachts die Thäu,keit eines einzigen Beamten auf den
Telephonamte genügen würde. Andrerſeits. wird das v.
dürfniß wach ſchleuniger telopheniſcher Mittheilung, z. B. ba
Unglücksfällen, Bränden, plötzlichen Erkraukuugen, Einbrüchen u

zur Naqhtzeit oft dringender empfunden als bei Tage, wo weit
eher Boten 2c. zur Hand ſind. Jan den nächſten Tagen ſoll
ſeitens eines Jntereſſentenvereins eine Petition abgeſchickt werden
an darf geſpannt darauf ſein, wie ſich die Behöcde daun ver h
haiten wird.

Ervkunde, Kolonien, Reiſen.
Den Piau für eine Maulthier- Eiſenbahn igll

Deutſch-Südweßtafrika, die von Swakepmugd
an der Küſte dis Windhoek führen ſoll, hat der Lieutengat
Drooſt entworfen. Damit würve man ſchneller und billiger
zu etber Bahn in das Zentrum des Schutzgebietes kommen

a mit einer Hampfkbahn. 5
Gottesdienſt anzeigen.

Sonntag, den 31. Januar predigen
Dom. Vormittags 10 Uhr Superintendent Marnun,

Abends 5 Uhr: Dialonns Bithorn. Vormittags 11, Uhr
Kindergsttesdienſt Superintendent Martius.

Stadt. Borm. /10 Uhr Papor Werther. Jm An
ſchuß Seichte und Kbendmadl. Anmeldung Paſtor Wer' her
abends 5 Uyr: Prediger Boruhak. Geſammelt wird ein
Kollekte für bedürſtige Sindirende evangel. Theologie in Halle
Vorm, 11 Uhr Kindergstteedienſt. Diatenus Schollmeyer.
Abends 8 Uhr: Jäüuglingeverein.

Altenburg Bormtitags 10 Urr: Paſtor Deliut
Vocrwaittags 11 Uhr Kindergotesdienſt,

Neumarkt. Boruittags 10 Uhr. Paſtor Teughert.

Katholiſche Kirhe. Soantag, 31. Januar, Vorw
2,10 Uhr Hochamt nnd Predigt. Nachm. 2 Uhr Cdriſten
leyre und Andacht Diesſteg, den 2. Februar (Marige Licht
meß), ein gebotener Feiertag; der Gottesdienſt wie Senntagt

Volk sbibliothek. II. Bürgerſchule parterre, Sonnabend
von 12--1 Uhr.

2Betterbericht es Kreisblatrtes.
Vorausſichtliches Wetter am 30. Januar: Ziemli

milde, veranderlich.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 29. Januar. Gegenüber neueren Nach

richten theilt die „Poſt“ mit, daß die deutſq
Marineverwaltung wegen Mangels an kleinen Fahr
zeugen voztäufig gar nicht in der Lage iſt
ein Erſatzſchiff für den verloren ge
gangenen „Jltis“ nach Oſtaſien zu ent
ſenden, obgleich die Anweſenheit eines zweite
kleinen deutſchen Kriegsfahrzeuges in den chineſiſche
Gewäſſern dringend erwünſcht wäre.

Rom, 29. Januar. Der italieniſche Dampfe)
„Lipari“ war bei San Stefano an der Rordf
küſte von Korfu aufgelaufen, und es lag
dieſer Jahreszeit dic Gefahr vor, daß der Dampfef
bei auffkommender See total verloren ging. De
Kommandant des deutſchen Kriegsſchiffe
„Stoſch der gerade in der Nähe war, wurß
um Hülfe gebeten, leiſtete dieſe bereitwillig u
machte den Dampfer wieder floti,
italieniſchen Marinekreiſen wurde die That mit le
hafter Befriedigung aufgenommen.

Verantwortlich für den textlichen Theil G. A. Leid holh
für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttcher.

Beide in Merſeburg. 3
S—).Ü. cClloh)xxccccccak

Druck und Verlag der M erſeburger „KreisblattDruckerei“ (A. Leidhold t), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

m S 22

de


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 25.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 25 des "Merseburger Kreisblatt"
	[Seite 5]
	[Seite 6]







